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Vorwort

Es besteht kein Zweifel: Die Bedeutung des digitalen Wandels wird 2017 in den 
deutschen Führungsetagen mittlerweile überwiegend erkannt. Das ist die gute 
Nachricht. 2016 untersuchte etventure gemeinsam mit der GfK Nürnberg erst-
mals, wie es um die digitale Transformation in deutschen Großunternehmen 
bestellt ist. Die damaligen Befunde fielen ernüchternd aus: Die Bedeutung des 
Themas wurde unterschätzt, auch die Umsetzung der digitalen Transformation 
verlief laut Studie schleppend. Denn: Führungskräfte scheuten vor den für die Di-
gitalisierung notwendigen radikalen Entscheidungen zurück. Interne Hemmnisse 
wie die Verteidigung bestehender Strukturen machten einen raschen Fortschritt 
unmöglich. Zudem wurden in weniger als der Hälfte der Unternehmen digitale 
Veränderungsprozesse direkt durch Vorstand oder Geschäftsführung gesteuert.

Wie sieht es ein Jahr später aus? In der Neuauflage der etventure-Studie haben 
wir dieses Mal nicht nur Deutschland in den Fokus genommen, sondern auch 
einen Blick in das Mutterland der Digitalisierung geworfen. Wie sind deutsche Un-
ternehmen im Vergleich zu den US-amerikanischen Unternehmen bei der Digita-
lisierung aufgestellt? Wo liegen die größten Unterschiede und bestätigt sich die 
Vorreiter-Rolle der USA? In dem Vergleich der beiden Märkte manifestiert sich die 
schlechte Nachricht: In der Umsetzung gibt es hierzulande noch immer Defizite, 
der Rückstand auf die US-amerikanischen Unternehmen ist in vielen Bereichen 
enorm.

Die Ergebnisse der Studie legen nahe: Mit der Digitalisierung fremdelt Deutsch-
land nach wie vor – und besonders im Vergleich zu den USA. Die Frage bleibt: Was 
können Apple, Amazon und Google, was Siemens, Bosch und Bayer nicht können?

Die Studienergebnisse geben bereits einige Antworten. Vereinfacht lässt sich sa-
gen: Amerikaner sehen Chancen, wo Deutsche Risiken fürchten. Aber Deutsch-
land hat Potenzial: Das Qualitätsversprechen „Made in Germany“ gilt etwas in der 
Welt. Wie deutsche Konzerne ihr Potenzial auch in Sachen Digitalisierung aus-
schöpfen können, haben wir mit den Erfolgsfaktoren der digitalen Transformation 
als Abschluss noch einmal zusammengefasst.

Wir wünschen spannende Einblicke und hilfreiche Erkenntnisse!

Philipp Depiereux
Gründer & Geschäftsführer
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Über die Studie

Die repräsentative Studie „Digitale Transformation und Zusammenarbeit mit  
Startups in Großunternehmen in Deutschland und den USA“ wurde von Digital-
beratung und Company Builder etventure mit Unterstützung der GfK Nürnberg 
sowie YouGov, USA, durchgeführt. Ziel der Studie ist es, den aktuellen Stand  
sowie die Rahmenbedingungen der digitalen Transformation in deutschen und 
US-amerikanischen Großunternehmen zu ermitteln und zu vergleichen.

Zielgruppe

Repräsentative Befragung von Großunternehmen mit einem 
Mindestumsatz von jährlich 250 Mio. Euro bzw. US-Dollar. 

Befragt wurden insgesamt 294 Entscheidungsträger (D: 135 I 
USA: 159), die mit dem Thema Digitalisierung in den jeweiligen 
Unternehmen befasst sind.

Erhebungsinstrument

Telefonische Befragung 

Befragungszeitraum

28. November 2016 bis 24. Januar 2017

Themenbereiche

•	 Bedeutung der Digitalisierung, Fortschritte und Hemmnisse

•	 Setup und Methoden bei der Digitalisierung

•	 Faktor Mensch und Unternehmenskultur

•	 Zusammenarbeit mit Startups

1 % Sonstige

48 % Dienstleistungen

21 % Groß- & Einzelhandel

30 % Industrie & 
verarbeitendes Gewerbe

Branchen

Umsatz-
verteilung

 250-500 Mio. 
€ / US $

> 1 Mrd. 
€ / US $

500 Mio-1 Mrd. 
€ / US $

53 % 33 %

14 %
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EXECUTIVE 
SUMMARY

Bedeutung, Fortschritte & Hemmnisse

Die Bedeutung der digitalen Transformation hat 
in deutschen Großunternehmen gegenüber 2016 
deutlich zugenommen. Für exakt 50 Prozent der 
deutschen Unternehmen gehört die Digitalisie-
rung heute zu den Top-3-Themen. In den USA 
wird dem Thema jedoch insgesamt eine höhere 
Bedeutung beigemessen: Zwei Drittel der US-Un-
ternehmen zählen Digitalisierung zu den Top-3- 
Unternehmensthemen. Zudem sehen sich mehr 
als doppelt so viele US-Konzerne wie deutsche 
Großunternehmen „sehr gut“ oder „gut“ auf die di-
gitale Transformation vorbereitet (D: 35 Prozent I 
USA: 85 Prozent). Zentrale Hemmnisse in Deutsch-
land sind fehlende Erfahrung mit nutzerzentrier-
tem Vorgehen (63 Prozent), die Verteidigung be-
stehender Strukturen (50 Prozent) und ein Mangel 
an Zeit (49 Prozent). Außerdem bezeichnen sich 
31 Prozent der deutschen Großunternehmen als 
zu unflexibel und zu langsam gegenüber den An-
forderungen der digitalen Transformation – in den 
USA sagen dies lediglich sieben Prozent.

Setup & Methoden

In mehr als jedem dritten deutschen Großunter-
nehmen (35 Prozent) ist die digitale Transformati-
on inzwischen zur Chefsache erklärt worden. Vor 
zwölf Monaten war das erst in knapp jedem vier-
ten Unternehmen der Fall. Mehr als die Hälfte der 
deutschen Unternehmen setzt bei der Digitalisie-
rung auf externe Hilfe von Unternehmensberatun-
gen oder Agenturen. Dagegen erfolgt der Aufbau 
einer Digitaleinheit in den USA deutlich häufiger 
als in Deutschland (D: 33 Prozent I USA: 57 Pro-
zent). Einig sind sich die Unternehmen in beiden 
Ländern darin, dass sich der digitale Wandel vor 
allem auf die Qualifikationsanforderungen an Mit-
arbeiter auswirkt.  

Faktor Mensch & Unternehmenskultur

Jeder fünfte deutsche Konzern (20 Prozent) be-
fürchtet, dass im Zuge der Digitalisierung Arbeits-
plätze abgebaut werden. In den USA sagt das mit 
vier Prozent nahezu keines der befragten Groß-
unternehmen. Vielmehr erwarten sechs von zehn 
US-Firmen (59 Prozent) einen Zuwachs von Ar-
beitsplätzen durch die Digitalisierung. In Deutsch-
land sind es gerade einmal zwei von zehn (19 
Prozent). Darüber hinaus erachtet mit 90 Prozent 
die überwiegende Mehrheit der amerikanischen 
Unternehmen ihre Mitarbeiter als qualifiziert für 
den digitalen Wandel – anders als in Deutschland 
(42 Prozent). Fast alle befragten Unternehmen in 
beiden Ländern bereiten ihre Mitarbeiter durch 
Weiterbildung auf den digitalen Wandel vor. Den-
noch führt die digitale Transformation vor allem in 
deutschen Unternehmen zu Verunsicherung bei 
den Mitarbeitern (D: 37 Prozent I USA: 6 Prozent). 
Allerdings: Wenn Fähigkeiten der Mitarbeiter nicht 
ausreichen, wollen insgesamt weniger Unterneh-
men in Deutschland Entlassungen aussprechen 
als in den USA (D: 23 Prozent I USA: 31 Prozent).

Corporates & Startups

Die deutschen Großunternehmen sind von den 
Vorteilen einer Kooperation mit Startups über-
zeugt. 35 Prozent arbeiten bereits heute mit 
Startups zusammen. Davon versprechen sich die 
Unternehmen vor allem schnellere Innovationen 
und Zugang zu neuen Technologien. Außerdem 
wollen 76 Prozent der Unternehmen, die bereits 
mit Startups zusammenarbeiten, die Kooperation 
weiter ausbauen. In den USA setzen dagegen nur 
14 Prozent auf Startup-Kooperationen. 

Video zu den Studienergebnissen 

http://bit.ly/etventure-Studie-2017
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Deutschland 2016

41 %

Deutschland 2017

50 %

USA 2017

66 %

Für 50 % der deutschen Großunternehmen  
gehört die Digitalisierung zu den Top-3 Themen.

49 % Zeitmangel
50 % Verteidigung 

bestehender Strukturen

63 % Fehlende Erfahrung 

bei nutzerzentriertem Vorgehen

TOP-3 HEMMNISSE 
bei der Digitalisierung in Deutschland

35 % 
DeutschlandZU
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14 % 
USA

37 %
Deutschland

6 %
USA

Prozesse zur 

DIGITALEN 
TRANSFORMATION 

führen hauptsächlich zu  

VERUNSICHERUNG 
bei den Mitarbeitern.

Unsere Belegschaft ist qualifiziert 
für die Herausforderungen der 

Digitalisierung.

42 %
Deutschland

90 %
USA

...erwarten 
ZUSÄTZLICHE ARBEITSPLÄTZE 
durch die Digitalisierung.

59 %
USA

19 %
Deutschland

< 1 Jahr

...rechnen mit KONKRETEN ERGEBNISSEN 
durch Digitalisierung in weniger als einem Jahr.

50 % 
USA

6 % 
Deutschland

57 % 
USA33 % 

Deutschland

...haben für die Digitalisierung eine 
DIGITALEINHEIT aufgebaut.
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Vorweg zur Einordnung:

Die Veränderungen durch die digitale Transformation lassen sich in drei Stufen eintei-
len. Inkrementelle Veränderungen beziehen sich auf notwendige Anpassungen und 
Optimierungsprozesse im Unternehmen selbst, beispielsweise durch digitale Tools. 
Wesentlich größer sind die Herausforderungen durch transformative und disruptive 
Veränderungen, denn diese erfordern die Entwicklung neuer, digitaler Geschäftsmo-
delle und gegebenenfalls eine radikale Neuorientierung des Unternehmens, um im 
Wettbewerb bestehen zu können. Im Rahmen der Studie wurde bei der Befragung die 
Gewichtung auf transformative Prozesse gelegt.

in %

FRAGE

Welchen Stellenwert nimmt die digitale Transformation auf der Prioritätenliste  
in Ihrem Unternehmen ein?

USA 2017

Deutschland 2017

Deutschland 2016

Es ist das 
wichtigste Thema

Es gehört zu den 
Top-3 Themen 

Es spielt keine 
oder nur eine 

untergeordnete Rolle

Es gehört zu den 
Top-10 Themen 
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Stellenwert der Digitalisierung

In diesem Kontext hat die Bedeutung 
der digitalen Transformation in deut-
schen Großunternehmen gegenüber 
2016 deutlich zugenommen: 43 Pro-
zent der befragten deutschen Unter-
nehmen geben an, dass der Stellen-
wert des Themas für sie innerhalb der 
letzten zwölf Monate gestiegen ist. 
26 Prozent sprechen sogar von einer 
deutlichen Bedeutungssteigerung. So 
gehört Digitalisierung heute für jedes 
zweite Großunternehmen (50 Prozent 

gegenüber 41 Prozent in 2016) zu den 
wichtigsten drei Unternehmenszielen 
und für nahezu alle (94 Prozent) ist es 
eines der zehn wichtigsten Themen. 

2016 haben immerhin noch 16 Prozent 
der deutschen Unternehmen angege-
ben, Digitalisierung würde bei ihnen im 
Unternehmen keine oder nur eine un-
tergeordnete Rolle einnehmen. 2017 
sagen dies lediglich noch sechs Pro-
zent. 

FRAGE

Wie gut ist Ihr Unternehmen mit seinen bisherigen Aktivitäten  
auf die digitale Transformation vorbereitet?

in %

USA

Deutschland

Fortschritte und Hemmnisse

Deutlicher wird der Rückstand deut-
scher Unternehmen auf die USA in Be-
zug auf die bereits eingeleiteten Maß-
nahmen. Auch wenn die Bedeutung 
des Themas hierzulande  mittlerweile 
wahrgenommen wird – besser vorbe-
reitet fühlen sich die deutschen Unter-

nehmen deshalb nicht auf die digitale 
Transformation. Während sich 2016 
knapp 37 Prozent der Unternehmen 
als „gut“ oder „sehr gut“ vorbereitet 
einschätzten, sind es 2017 mit rund 35 
Prozent sogar weniger als im Vorjahr. 
Dagegen sehen sich in den USA mit 

85 Prozent mehr als doppelt so viele 
US-Konzerne als deutsche Großunter-
nehmen „sehr gut“ oder „gut“ auf die 
digitale Transformation vorbereitet.

Die Ergebnisse verdeutlichen den Be-
wusstseinswandel in deutschen Füh-
rungsetagen. Dennoch, im Vergleich 
zu den USA zeigt sich bereits an dieser 
Stelle der Rückstand. Für US-amerika-
nische Unternehmen hat die digitale 
Transformation bereits eine grundsätz-
lich höhere Bedeutung. Für zwei Drittel 
(66 Prozent) der dortigen Unterneh-
men gehört das Thema unter die Top-
3-Ziele.
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Entsprechend legen US-Konzerne auch 
ein anderes Tempo in der Umsetzung 
vor: Die Hälfte aller US-Konzerne er-
wartet bereits in weniger als einem 
Jahr Effekte der digitalen Transforma-
tion auf Marktanteile oder Umsatz. In 

FRAGE

In welchem Zeitraum glauben Sie, werden sich für Ihr Unternehmen  
die Folgen einer erfolgreichen bzw. nicht erfolgreichen Digitalisierung  
bei Marktanteilen und/oder Umsatz zeigen?

USA

Deutschland

in %

6

50

34

40

45

8

15

2

In weniger 
als einem Jahr

In einem bis 
drei Jahren

In drei bis 
fünf Jahren

In fünf und 
mehr Jahren

Deutschland sagt das mit sechs Pro-
zent hingegen nur ein Bruchteil. Statt-
dessen rechnet mit 45 Prozent eine 
Mehrheit der deutschen Unternehmen 
mit entsprechenden Effekten erst in 
den kommenden drei bis fünf Jahren. 

Immerhin 34 Prozent erwarten Ergeb-
nisse auch bereits innerhalb von ein bis 
drei Jahren. In der Grundausrichtung 
legen sie damit dennoch einen völlig 
anderen Zeitrahmen bei der digitalen 
Transformation an.

Was sind die größten Hindernisse bei 
der Digitalisierung? Tatsächlich be-
zeichnet sich jedes dritte Großunter-
nehmen hierzulande (31 Prozent) als 
zu unflexibel und zu langsam gegen-
über den Anforderungen der digitalen 
Transformation. In den USA sind es nur 
sieben Prozent. Als Haupthemmnis se-
hen – völlig anders als in den USA – mit 
63 Prozent die meisten aller befrag-
ten Großunternehmen in Deutschland 
„fehlende Erfahrung bei nutzerzent-

riertem Vorgehen“ an (2016: 52 Pro-
zent). In den USA sagen das lediglich 14 
Prozent. Die „Verteidigung bestehen-
der Strukturen“, 2016 mit 65 Prozent 
noch das mit Abstand meistgenannte 
Hemmnis hierzulande, wird 2017 zwar 
weniger oft genannt, ist aber noch 
immer in jedem zweiten deutschen 
Unternehmen ein Problem und wird 
damit noch immer nahezu doppelt so 
häufig genannt wie in den USA (28 Pro-
zent). Auch fehlende Zeit (49 Prozent) 

und blockierende Sicherheitsanfor-
derungen (44 Prozent) stehen einem 
schnellen Fortschritt bei der Digitalisie-
rung im Weg. Und noch immer geben 
Unternehmen an, in ihrem jeweiligen 
Bereich „zu festgefahren“ zu sein (38 
Prozent). Zentrales Hemmnis in den 
USA ist dagegen vor allem ein Mangel 
an Zeit (51 Prozent).
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FRAGE

Die größten Hemmnisse bei der digitalen Transformation

Deutschland USA

63 % 14 %

50 % 28 % 

49 % 51 % 

44 % 20 % 

38 % 25 %  Zu festgefahren im jeweiligen Bereich

 Blockierende Sicherheitsanforderungen

Zeitmangel

Verteidigung bestehender Strukturen

Fehlende Erfahrung bei nutzerzentriertem Vorgehen

Hiesigen Unternehmen gelingt es meist noch nicht, das Wissen um die Bedeutung 
der Digitalisierung auf die gesamte Kernorganisation zu übertragen. Mit Blick auf 
den Rückstand auf die USA ist dies ein gefährlicher Zustand. Die genannten Hemm-
nisse zeigen deutlich, dass US-amerikanische Unternehmen weit weniger durch 
interne Hürden blockiert werden als deutsche Großunternehmen. Vor allem eine 
nutzerzentrierte Denk- und Vorgehensweise, ein zentraler Erfolgsfaktor bei der Di-
gitalisierung, liegt traditionell eher in der DNA amerikanischer als deutscher Kon-
zerne, wo das Interesse an neuer Technik und neuen Produkten im Vordergrund 
steht. Übersetzt heißt das Ergebnis dazu jedoch auch: 63 Prozent der deutschen 
Unternehmen wissen nicht, was ihre Kunden wollen. Wenn aber intuitive Bedien-
barkeit, einfache Zugänge und problemlose Erreichbarkeit von Dienstleistungen in 
Zukunft in den Fokus rücken, ist es umso wichtiger, dass deutsche Unternehmen 
ihre Geschäftsfelder radikal an den Wünschen und Bedürfnissen des Kunden aus-
richten.
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SETUP & 
METHODEN

Steuerung der Digitalisierung

Zunächst ein weiterer nachhaltiger Be-
leg dafür, dass die Bedeutung der Di-
gitalisierung mittlerweile erkannt wird: 
2017 wird in mehr als jedem dritten 
deutschen Großunternehmen (35 Pro-
zent) die digitale Transformation in-
zwischen hauptsächlich vom Vorstand 
oder Geschäftsführer gesteuert. Vor 

zwölf Monaten war das erst in knapp 
jedem vierten Unternehmen der Fall 
(24 Prozent). Und deutlich seltener als 
noch im vergangenen Jahr liegt die Ver-
antwortung für die Digitalisierung bei 
der IT-Abteilung. 

Ein völlig anderes Bild zeichnet sich 

dagegen beim Blick auf die USA ab. In 
81 Prozent der befragten US-Konzerne 
wird die digitale Transformation durch 
die IT gesteuert. Nur 3 Prozent der Un-
ternehmen haben die Verantwortung 
für die Digitalisierung direkt an den 
CEO übertragen.

FRAGE

Von wo aus werden in Ihrem Unternehmen die Aktivitäten  
für die digitale Transformation hauptsächlich gesteuert?

in %

Deutschland 2016

Deutschland 2017

CEO / Geschäftsführer

Geschäfts- 
führungsebene

IT

Stabsstelle für 
Digital-Themen

Marketing
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FRAGE

Welche der nachfolgenden Aktivitäten und Maßnahmen nutzen Sie  
in Ihrem Unternehmen konkret, um die digitale Transformation zu gestalten? 

USA 2017

Deutschland 2017
Unternehmensentwicklung 

oder IT-Abteilung 
beauftragt

Externen Dienstleister /  
Unternehmensberatung 

beauftragt

intern eine Digitale Einheit  
eingerichtet

Digitale Einheit als externes  
Tochterunternehmen 

aufgebaut

in %

beispielsweise Unternehmensberatun-
gen oder Agenturen – Maßnahmen, die 
2016 noch seltener genutzt wurden (48 
Prozent) und auch in den USA nicht das 
Mittel der ersten Wahl sind (45 Prozent). 

Der Aufbau einer Digitaleinheit - intern 
wie extern - ist dagegen in den USA be-
reits deutlich verbreiteter: Dort haben 
57 Prozent der Konzerne eine interne 
Digitaleinheit eingerichtet haben und 

weitere 25 Prozent eine Digitaleinheit 
als externes Tochterunternehmen 
aufgebaut. In Summe setzen damit 83 
Prozent auf das Konzept eines „ge-
schützten Raums“ zur Entwicklung von 
digitalen Projekten und Geschäftsmo-
dellen. In Deutschland ist das eher 
noch die Ausnahme. 33 Prozent setzen 
hierzulande auf eine interne und ledig-
lich 16 Prozent auf eine externe digitale 
Einheit.

Maßnahmen zur Gestaltung der 
digitalen Transformation

Welche Maßnahmen ergreifen die Un-
ternehmen, um die digitale Transfor-
mation zu gestalten? 85 Prozent der 
deutschen Großunternehmen beauf-
tragen vor allem ihre Unternehmens- 
entwicklung oder IT-Abteilung mit der 
Gestaltung und Umsetzung (USA: 97 
Prozent). Auch der Bedarf der Unter-
nehmen nach Beratung ist groß: Mehr 
als die Hälfte (54 Prozent) nimmt ex-
terne Hilfe in Anspruch und beauftragt 

Durch die hohen internen Widerstände in Deutschland ist es hier essentiell, dass der Ge-
schäftsführer oder Vorstand das Thema treibt. Denn nur auf dieser Ebene können die für die 
Digitalisierung notwendigen, radikalen Entscheidungen getroffen werden und die Mitarbeiter 
für die Bedeutung des Themas mitgenommen werden.

Die Studienergebnisse zeigen, dass die USA diese internen Herausforderungen nicht haben. 
Die Methodik, wie nutzerzentriertes Vorgehen ist in den USA fester Bestandteil, weshalb es 
in Verbindung mit einer Digitaleinheit durchaus gelingen kann, Erfolge auch aus dem Fach-
bereich heraus zu erzielen. Dennoch lassen auch die USA hier Potenziale ungenutzt. Die  
Kernaufgabe des IT-Leiters, in Deutschland wie in den USA, ist es, die IT-Infrastruktur fehlerfrei 
am Laufen zu halten und ständig weiter zu entwickeln sowie Risikominimierung zu betreiben. 
Aufgaben und Eigenschaften, die den Anforderungen der Digitalisierung diametral entgegen-
stehen. Wichtig ist es, ein Team aufzubauen und Strukturen zu schaffen, die Innovation und 
Geschwindigkeit fördern und die Vorteile der Startup-Denkweise mit Arbeitsweisen traditionel-
ler Unternehmenskulturen verbinden. Freiraum für eigenwilliges Denken und mutiges Testen, 
entschiedene Kundenzentrierung und eine passgenaue Umsetzungsmethodik gehören dabei 
zu den wichtigsten Voraussetzungen.
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Auswirkungen der digitalen 
Transformation

Der digitale Wandel beinhaltet nicht 
nur eine technologische Komponente. 
Dass sich die digitale Transformation 
schon jetzt auch auf interne Aspekte 
und Struktur der Unternehmen aus-
wirkt, zeigt die Befragung deutlich. Eine 
Veränderung hin zu neuen Arbeits-
formen wie projektbasiertem Arbei-
ten und Teamwork (76 Prozent) sowie 

neue Organisations-Zuschnitte und 
Arbeitsabläufe, beispielsweise flachere 
Hierarchien und größere Kompetenz-
bereiche (69 Prozent), werden in vielen 
Unternehmen sichtbar.

Am deutlichsten werden in beiden Län-
dern die Auswirkungen auf die Mitar-
beiter gesehen. Vor allem „veränderte 

Qualifikations-Anforderungen bei den 
Mitarbeitern“ werden von den befrag-
ten Großunternehmen als wichtige 
Folge der Digitalisierung genannt. In 
Deutschland sehen 91 Prozent diese 
Auswirkung in ihrem Unternehmen, in 
den USA sogar 97 Prozent.

FRAGE

Welche Auswirkungen haben Prozesse zur digitalen Transformation 
in Ihrem Unternehmen?

USA 2017

Deutschland 2017
Neue Qualifikations-

Anforderungen bei den Mitarbeitern

Veränderte Arbeitsformen  
und -bedingungen 

Neue Organisations-Zuschnitte 
und Arbeitsabläufe

Veränderte Wege/Kanäle 
bei der Gewinnung neuer Mitarbeiter 

Neue Anforderungen 
an die Räumlichkeiten

Veränderte Arbeitszeiten

in %

46

Etablierte Geschäftsmodelle werden heute binnen kurzer Zeit durch neue Disruptionen abgelöst. Der 
Erfolg von Unternehmen hängt im Zuge der Digitalisierung daher immer stärker von der Fähigkeit ab, 
flexibel, innovativ und disruptiv zu denken und zu handeln. Die Digitaleinheit ist ein ideales ‚Setup’, um 
sehr schnell und effektiv Digitalprojekte voranzutreiben. Dass in den USA interne Widerstände deutlich 
seltener als Problem gesehen werden, lässt sich unter anderem damit erklären, dass dort die überwie-
gende Mehrheit der Großunternehmen schon heute mit einer digitalen Geschäftseinheit arbeitet. In 
einem solchen geschützten Raum können neue Ideen ohne die hemmenden Strukturen und Routinen 
der Gesamtorganisation direkt umgesetzt und somit schnelle Erfolge am Markt realisiert werden. Diese 
Erfolge wirken als Initialzündung und müssen aktiv dafür genutzt werden, um sukzessive auch die Kern-
organisation für die Digitalisierung zu begeistern. Denn wenn der Erfolgsnachweis im Kleinen erbracht 
werden kann, gelingt es deutlich schneller, Digitallösungen zurück ins Unternehmen zu tragen und 
schafft im Gesamtunternehmen die nötige Offenheit für den digitalen Wandel.
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FAKTOR MENSCH & 
UNTERNEHMENSKULTUR

Digitale Transformation und  
Arbeitsplätze

Die Digitalisierung wird die Arbeitswelt 
enorm verändern. Das betrifft die Aus-
wirkungen auf die Struktur der Unter-
nehmen, die Anforderungen an Mitar-
beiter selbst, als auch die Entwicklung 
der Arbeitsplätze. Ob Arbeitsplätze 
entstehen oder wegfallen, sehen Ame-

rikaner dabei optimistisch, Deutsche 
eher unentschieden bis besorgt. 

Die Mehrheit von 61 Prozent der deut-
schen Unternehmen erwartet immer-
hin keine Veränderungen in der Arbeits-
platzbilanz. Jedes fünfte Unternehmen 
sieht durch die digitale Transformation 

jedoch Arbeitsplätze bedroht. In den 
USA sind es lediglich vier Prozent. 

Im Gegenteil: Sechs von zehn US-Fir-
men (59 Prozent) erwarten einen Zu-
wachs von Arbeitsplätzen durch die 
Digitalisierung – in Deutschland sind es 
nur zwei von zehn (19 Prozent).

FRAGE

Wie wirkt sich die digitale Transformation in Ihrem Unternehmen  
auf die Arbeitsplätze aus?

in %

USA 2017

Deutschland 2017

Es entstehen 
zusätzliche Arbeitsplätze

Es entfallen Arbeitsplätze

Keine Auswirkungen auf 
die Zahl der Arbeitsplätze
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FAKTOR MENSCH & UNTERNEHMENSKULTUR

Qualifikation und Weiterbildung

Auch im Hinblick auf die Qualifikati-
on der eigenen Mitarbeiter sind die 
US-Konzerne deutlich positiver einge-
stellt: Während 90 Prozent der US-ame-
rikanischen Unternehmen überzeugt 
sind, dass die Mitarbeiter mit ihrer jet-
zigen Qualifikation auf die Veränderun-
gen der digitalen Transformation aus-
reichend vorbereitet sind, glauben das 
in Deutschland nur 42 Prozent.

Um Kompetenzlücken der Mitarbeiter 
zu schließen und sie auf die Anforde-

Unternehmenskultur und 
Mentalität

Veränderungen führen zu Verunsi-
cherung: Dies trifft auch in diesem 
Fall deutlich stärker auf deutsche Un-
ternehmen zu als auf amerikanische. 
Während Prozesse zur digitalen Trans-
formation in mehr als jedem dritten 
deutschen Großunternehmen (37 Pro-

FRAGE

Wie reagieren Sie bzw. werden Sie darauf reagieren, wenn Ihr Unternehmen mit der Qualifikation 
ihrer heutigen Mitarbeiter nicht ausreichend vorbereitet ist für die anstehenden Veränderungen 
durch die digitale Transformation? 

USA 2017

Deutschland 2017

Weiterbildung der Mitarbeiter

Neueinstellungen

Umsetzung von Mitarbeitern 
innerhalb des Unternehmens

Trennung von Mitarbeitern

in %

rungen der Digitalisierung vorzuberei-
ten, setzen die Unternehmen in beiden 
Ländern klar auf Weiterbildungsmaß-
nahmen (D: 98 Prozent I USA: 99 Pro-
zent). Außerdem reagieren Unterneh-
men auch, indem sie neue, qualifizierte 
Mitarbeiter einstellen (D: 78 Prozent I 
USA: 77 Prozent) oder Umstrukturie-
rungen vornehmen, indem bestehen-
de Mitarbeiter anderen Abteilungen 
zugeordnet werden (D: 67 Prozent I 
USA: 79 Prozent). Sich von Mitarbeitern 

zent) zu Verunsicherung bei den Mit-
arbeitern führen, sagen dies lediglich 
sechs Prozent der US-Konzerne. 

Digitale Veränderungen werden hin-
gegen von der absoluten Mehrheit der 
US-Mitarbeiter (92 Prozent) begrüßt 
und ziehen Bewerbungen von Mitar-

zu trennen, ist dagegen nur für 23 Pro-
zent der deutschen Großunternehmen 
eine Option, in den USA immerhin für 
ein knappes Drittel.

Dabei sind vor allem US-amerikanische 
Unternehmen (69 Prozent) mehrheit-
lich der Meinung, dass sich die digita-
le Transformation auf alle Mitarbeiter 
– unabhängig von Abteilung und Posi-
tion – auswirken wird. In Deutschland 
glaubt dies nur gut die Hälfte (56 Pro-
zent).

beitern um eine Tätigkeit in diesem 
Bereich nach sich (USA: 63 Prozent I  
D: 33 Prozent). 59 Prozent sehen zu-
dem positive Effekte auf die eigene 
Attraktivität als Arbeitgeber auch nach 
außen (D: 31 Prozent).
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FRAGE

Wie reagieren die Mitarbeiter in Ihrem Unternehmen 
auf Prozesse zur digitalen Transformation?

werden überwiegend 
positiv aufgenommen

wecken Neugierde 
und Interesse

führen hauptsächlich 
zu Verunsicherung

haben zu einer Zweiteilung von  
Befürwortern und Verweigerern 

geführt

stoßen überwiegend 
auf Ablehnung

lösen Bewerbungen von Mitarbei-
tern um eine Betätigung in diesen 

Bereichen aus

ziehen Leute außerhalb unseres  
Unternehmens zunehmend an

in %

USA 2017

Deutschland 2017

Kulturwandel ist eine notwendige Voraussetzung auf dem Weg zu einer agilen und flexiblen Gesamt- 
organisation. US-Konzerne sind auch hier deutlich weiter. Wenn es um Einstellung und digitales 
‚Mindset’ geht, liegen Welten zwischen Deutschland und den USA. Die Ergebnisse bestätigen aber 
auch, dass Digitalisierung nicht allein dazu dient, Unternehmen und ihre Geschäftsmodelle fit für die 
Zukunft zu machen, sondern auch als Aushängeschild auf dem Arbeitsmarkt dient. Aus dem ‚War for 
Talents’ wird vor allem ein ‚War for Digital Talents’. Unternehmen planen gezielte Neueinstellungen 
von Digitalexperten – ein Profil, das auf dem Markt aktuell schwer zu finden ist. Strukturierte Wei-
terbildung und gezielte Mitarbeiterentwicklung sind deshalb heute in den Unternehmen wichtiger 
denn je. Darüber hinaus sind Unternehmen, die an der digitalen Transformation arbeiten, generell 
attraktiv für potenzielle Mitarbeiter. Insbesondere Nachwuchskräfte wollen an Zukunftsthemen ar-
beiten, und die sind heute oftmals digital. Dazu zählt auch eine moderne Kultur. Wenn eine Firma 
das nicht bieten kann, fällt sie schnell zurück.

Gleichwohl auch eine deutliche Mehr-
heit der deutschen Unternehmen an-
gibt, dass Prozesse zur digitalen Trans-
formation Neugierde und Interesse 
wecken (79 Prozent), führt die digitale 

Transformation in annähernd jedem 
zweiten deutschen Unternehmen zu 
einer Zweiteilung der Belegschaft in 
Befürworter und Verweigerer (45 Pro-
zent). Immerhin 14 Prozent der Mitar-

beiter lehnen die digitalen Veränderun-
gen sogar rundweg ab (USA: 4 Prozent).
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CORPORATES 
& STARTUPS

Startups als digitaler 
Beschleuniger?

Eine Möglichkeit, der Herausforderung 
der digitalen Transformation zu begeg-
nen, ist eine Kooperation mit Startups. 
In deutschen Großunternehmen wird 
eine Zusammenarbeit mit jungen, neu 
gegründeten Unternehmen mehrheit-
lich als Chance gesehen (63 Prozent). 
In den USA glauben hingegen nur 46 
Prozent daran, dass eine Startup-Ko-
operation hilfreich ist. Entsprechend ist 
die Zahl der Unternehmen in Deutsch-
land, die mit Startups zusammenarbei-
ten, im Vergleich zu 2016 noch einmal 
angestiegen (2017: 35 Prozent I 2016: 
31 Prozent) – und damit auch deutlich 
höher als in den USA (14 Prozent). Wei-
tere acht Prozent der deutschen Unter-
nehmen planen eine Zusammenarbeit.

Eine besonders häufige Form der Zu-
sammenarbeit ist in Deutschland die 
Vernetzung der Mitarbeiter von Kon-
zernen und Startups (72 Prozent). 38 
Prozent der Unternehmen mit Startup- 
Kooperation sind direkt an einem Start-
up beteiligt. Weitere 27 Prozent haben 
ein Venture-Programm oder einen 
Fonds aufgelegt.

Das Hauptinteresse bei der Zusam-
menarbeit besteht mit 90 Prozent in 
nahezu jedem deutschen Großunter-
nehmen vor allem darin, „Zugänge zu 
neuen Technologien“ (88 Prozent) zu 
erhalten und „schneller Innovationen“ 
(87 Prozent) zu entwickeln. Immerhin 

71 Prozent glauben, durch die Zusam-
menarbeit mit Startups, dem Kunden 
verbesserte Produktangebote machen 
zu können. Annähernd jedes zweite 
Unternehmen hierzulande (47 Pro-
zent) würde gern über Startups seine 
Forschung und Entwicklung auslagern. 

Als Schwierigkeiten in einer Zusam-
menarbeit mit Startups sehen die 
deutschen Unternehmen vor allem ein 
mangelndes Verständnis der Startups 

für die Abläufe in Großunternehmen 
(82 Prozent), zu unterschiedliche Si-
cherheitsanforderungen (80 Prozent) 
sowie zu stark divergierende Unterneh-
menskulturen (73 Prozent). 

Dennoch sind die deutschen Großun-
ternehmen von Startup-Kooperationen 
überzeugt: 76 Prozent der Unterneh-
men, die bereits mit Startups zusam-
menarbeiten, wollen die Kooperatio-
nen zukünftig weiter ausbauen.

Die Industrienation Deutschland besinnt sich ihrer Wurzeln – dem Grün-
dergeist. Etablierte Unternehmen gründen selbst, oftmals Inkubatoren, 
über die sie Startups fördern, oder sie kooperieren mit den Jungunter-
nehmen. Insofern, so legen es die Ergebnisse der Studie nahe, ist die 
Zusammenarbeit deutscher Unternehmen mit Startups zu einem stra-
tegischen Faktor geworden, um etwa fehlende Geschwindigkeit, Umset-
zungskompetenz  oder mangelnde Digitalerfahrungen zu kompensieren. 
Während deutsche Unternehmen also hoffen, dadurch einen Rückstand 
schneller aufholen zu können, sehen die US-Konzerne ähnliche Nach-
teile oder Schwächen für sich nicht, weshalb dort eine Zusammenarbeit 
eher uninteressant ist. Es wäre allerdings gefährlich zu glauben, der Kauf 
eines Startups oder das Aufsetzen eines Accelerator-Programms allein 
ist bereits die Lösung, zumal die Interessen von Unternehmenslenkern 
und Startup-Gründern völlig konträr sind. Die Herausforderung in die-
sem Vorgehen liegt darin, zunächst die Assets der unterschiedlichen Un-
ternehmenskulturen zu bündeln und einen Weg zu finden, die Innovati-
onen zurück ins Unternehmen zu tragen. Dieser Change-Prozess muss 
von der Unternehmensführung gewollt und ausdrücklich unterstützt 
werden, denn die erfolgversprechendste Digitalisierungsstrategie ver-
pufft, wenn sie nicht von allen im Unternehmen getragen wird.



18etventure-Studie 2017 „Digitale Transformation und Zusammenarbeit mit Startups in Großunternehmen in Deutschland und den USA“

CORPORATES & STARTUPS

FRAGE

Was könnte die Zusammenarbeit mit Startups für Großunternehmen 
im Allgemeinen interessant machen?

Zugang zu neuen Technologien

Schnellere und vermehrte Innovationen

Schnellere Umsetzung von Piloten / 
Proof of Concept-Lösungen

Lernen von Startup-Methoden (Design 
Thinking, Lean Startup, Scrum etc.)

Verbesserte Produktangebote  
gegenüber Kunden

Erzeugung positiver Imageeffekte  
für unser Unternehmen

(teilweises) Outsourcing 
der eigenen F&E-Aktivitäten

Übertragung der Startup-Kultur  
auf unser Unternehmen

Vermehrtes Unternehmenswachstum

Günstigere Angebotspreise

Höhere Sicherheit angebotener  
Produkte oder Dienstleistungen

in %

USA 2017

Deutschland 2017

76

64

43

66

65

67

43

32

33

53

29
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FAZIT

Zusammenfassung und Fazit

Ein Jahr nach der ersten Bestandsauf-
nahme zur digitalen Transformation 
deutscher Großunternehmen zeigt 
sich: Innerhalb des letzten Jahres hat 
sich ein deutlicher Bewusstseinswan-
del vollzogen. Die Bedeutung der Digi-
talisierung und die Notwendigkeit, sich 
auf den digitalen Wandel einzustellen, 
werden mittlerweile erkannt. Mehr Un-
ternehmen sehen die Di-
gitalisierung als eines der 
Top-Themen. In mehr als 
jedem dritten Unterneh-
men wird die digitale Trans-
formation inzwischen von Geschäfts-
führung oder Vorstand gesteuert. In 
der Gesamtbetrachtung der Ergebnis-
se sind das im Vergleich der Jahre 2016 
und 2017 für Deutschland zunächst 
einmal klare Fortschritte.

Allerdings gelingt es den hiesigen Un-
ternehmen meist noch nicht, dieses 
Wissen auf die gesamte Kernorganisa-
tion zu übertragen und die Mitarbeiter 
für die Digitalisierung zu motivieren. 
Die Umsetzung der Digitalisierung 
verläuft auch 2017 noch schleppend. 
Die befragten deutschen Großunter-

nehmen fühlen sich mehrheitlich noch 
immer unzureichend auf die digitale 
Transformation vorbereitet. Gründe 
sind einerseits die fehlende Erfahrung 
mit nutzerorientiertem Vorgehen, an-
dererseits aber – wie auch schon 2016 
– interne Hemmnisse und Blockaden. 
Mit Blick auf den Rückstand auf die USA 
bei der Entwicklung digitaler Geschäfts-

modelle ist 
dies ein ge-
f ä h r l i c h e r 
Zustand.

Denn: Ge-
rade im Vergleich mit den USA werden 
die Probleme der deutschen Unterneh-
men besonders deutlich. Die befragten 
US-Konzerne sehen sich wesentlich 
besser auf die digitale Transformation 
vorbereitet und attestieren der digita-
len Qualifikation ihrer Mitarbeiter ein 
gutes Zeugnis. Entsprechend erwartet 
die Hälfte der US-Unternehmen schon 
in kürzester Zeit Effekte der Digitali-
sierung auf Umsatz und Marktanteile. 
In solchen kurzfristigen Dimensionen 
denkt nur eine absolute Minderheit der 
deutschen Unternehmen. 

Hierzulande fehlt es noch immer an 
Schnelligkeit und Flexibilität, an Nutzer- 
und Umsetzungsorientierung, aber 
auch an der nötigen Offenheit für den 
digitalen Wandel. Vielfach führen Digi-
talisierungsprozesse in den deutschen 
Großunternehmen zu Verunsicherung 
bei den Mitarbeitern. Die Digitalisie-
rung wird noch immer eher als Risiko 
statt als Chance begriffen.

Immerhin: Die Unternehmen haben die 
ersten Schritte gemacht, die Zeichen 
der Zeit werden erkannt. Und so ho-
len sich die deutschen Unternehmen 
vermehrt Hilfe von außen, um den An-
schluss an die digitalen Veränderungen 
nicht zu verpassen – sei es durch Be-
ratungen, aber auch durch die Zusam-
menarbeit mit Startups. Mehr als jedes 
dritte Großunternehmen in Deutsch-
land arbeitet inzwischen mit digitalen 
Playern zusammen und versucht auf 
diese Weise, Zugang zu Innovation und 
neuen Technologien zu erhalten. Ein 
Erfolgsrezept, das US-Konzerne offen-
bar nicht nötig haben. 

Die Digitalisierung wird noch 
immer eher als Risiko statt als 

Chance begriffen.
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AUSBLICK & ERFOLGSFAKTOREN DER 
DIGITALISIERUNG

Die digitale Transformation wird sich zukünftig in immer höherer Geschwindigkeit fortsetzen. Für die einzel-
nen Unternehmen stellt sich nicht die Frage, ob diese Entwicklungen sie treffen werden. Es ist lediglich eine 
Frage des Zeitpunkts und der Intensität. 

Wie schaffen die deutschen Unternehmen vor diesem Hintergrund die Aufholjagd bei der digitalen Transfor-
mation? Um mit den USA mithalten zu können und vor allem eigene Akzente zu setzen, müssen Unterneh-
men hierzulande zum einen in die Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter investieren. Darüber hinaus ist es 
aber besonders wichtig, die Strukturen, etwa mit einem geschützten Raum zu schaffen, in dem Neues entwi-
ckelt und getestet werden kann. Denn wenn der Erfolgsnachweis im Kleinen erbracht werden kann, gelingt 
es deutlich schneller, Digitallösungen zurück ins Unternehmen zu tragen und im Gesamtunternehmen die 
nötige Offenheit für den digitalen Wandel zu schaffen. Denn Digitalisierung ist auch ein Thema der Unterneh-
menskultur. Erfolgsfaktoren, die im nächsten Abschnitt noch einmal einzeln betrachtet werden.

Kundenzentrierung als Unternehmens-
strategie

Ein Bild: Ein kleines Mädchen steht vor einer gro-
ßen Bücherwand. Die Frage ist: Wie können wir dem 
Mädchen helfen? – Eine Leiter bauen? Die Kinder-
bücher nach unten räumen? Das sind regelmäßige 
Antworten auf diese Frage, die etventure als Einstieg 
in die Kundenworkshops stellt. Warum aber fragt kei-
ner das Mädchen, wo überhaupt sein Problem liegt? 

In aller Regel überlegen Unternehmen, was ihre Kun-
den brauchen könnten, arbeiten an dem Produkt, 
bis es perfekt ist und zeigen es dann dem Kunden. 
Im schlechtesten Fall kann der nichts damit anfan-
gen. In einer beschleunigten, digitalen Welt müssen 
Geschäftsmodelle schnell und vor allem radikal nut-
zerzentriert entwickelt werden. Das bedeutet: Nah 
am Kunden entwickeln, dessen Bedürfnisse besser 
kennenlernen und nur die Geschäftsmodelle und 
Funktionen entwickeln, die diese Bedürfnisse exakt 
bedienen. Kundenzentrierung ist aber noch mehr als 
die Ausrichtung des Unternehmens auf die Wünsche 
und Bedürfnisse des einzelnen Kunden. Es ist eine 
Strategie, die sich tief ins Geschäftsmodell, in die Un-
ternehmenskultur, Organisationsstruktur und Kun-
denschnittstellen eingraben muss.

Geschwindigkeit & Umsetzung

Eine große Herausforderung für die etablierten Un-
ternehmen liegt in der Geschwindigkeit, mit der im 
Zuge der Digitalisierung neue Modelle gedacht, ent-
wickelt und umgesetzt werden. 

Digitalunternehmen operieren nach einer völlig an-
deren Logik. Ideen und Produkte werden mit großer 
Geschwindigkeit und 100-prozentiger Nutzerzentrie-
rung entwickelt und getestet. Mithilfe von Innovati-
onsmethoden wie Lean Startup werden die Hypo-
thesen, die dem digitalen Geschäftsmodell zugrunde 
liegen, direkt an der Realität auf ihre Gültigkeit über-
prüft. Anhand von Prototypen oder Minimum Viable 
Products (MVP) können Produkte unter realistischen 
Marktbedingungen frühzeitig getestet und messbar 
nachgewiesen werden, ob das Produkt im Markt 
funktioniert. Diese agile Form des Entwickelns und 
Testens, kombiniert mit einer radikal unternehme-
rischen Herangehensweise und weitreichendem 
Digital-Know-how, steht im krassen Kontrast zur 
klassischen Vorgehensweise mit Marktforschung, 
Vorabbefragung und perfekter Entwicklung nach 
Pflichten-Lasten-Heft und verschafft den großen 
Tech-Konzernen wie Google, Apple und Co. sowie 
jungen Startups entscheidende Vorteile gegenüber 
den traditionellen Unternehmen. 
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Entwicklung von Innovation im geschützten 
Raum

Digitalisierung bedeutet, Bestehendes in Frage zu 
stellen und nach radikalen Lösungsansätzen zu 
suchen. Dafür müssen neue Strukturen, Entschei-
dungsprozesse und Methoden geschaffen werden, 
die Innovation und Geschwindigkeit fördern. Wie 
kann das in der unternehmerischen Praxis gelingen? 
Die etventure-Studie zeigt: Deutsche Großunterneh-
men kämpfen noch immer stark mit internen Wider-
ständen, sei es durch festgefahrene Strukturen und 
Prozesse, aber auch durch Ängste und Vorbehalte 
der Mitarbeiter. Das erschwert schnelle Erfolge bei 
der Digitalisierung. In der Konsequenz bedeutet das, 
digitale Lösungen immer außerhalb der gewachse-
nen Unternehmensstrukturen, in einem „geschütz-
ten Raum“, zu entwickeln. Innerhalb einer eigenen 
Einheit, nah am Unternehmen aufgebaut oder als 
eigenständige und standortunabhängige Digitalein-
heit, können neue Ideen – ohne die hemmenden 
Strukturen und Routinen der Gesamtorganisation 
– direkt umgesetzt und somit schnelle Erfolge am 
Markt realisiert werden. Es geht aber nicht allein dar-
um, zu verhindern, dass Innovationsfreude durch in-
terne Prozesse und Strukturen erstickt wird. Es geht 
auch darum, frühzeitig jene Fehler zu machen, die im 
alltäglichen Geschäft, bei der Produktion hochkom-
plexer Produkte wie Anlagen, Maschinen, Turbinen 
oder Autos und Flugzeugen, keinesfalls passieren 
dürfen. 

Digitale Weiterbildung 

Die gravierendste Auswirkung des digitalen Wan-
dels sind neue Qualifikations-Anforderungen an die 
Mitarbeiter. Das haben auch die deutschen Groß-
unternehmen erkannt. Der Mensch wird zum wich-
tigsten Faktor bei der Digitalisierung. Deshalb ist es 
entscheidend, dass Mitarbeiter weitergebildet und 
auf die Veränderungen der digitalen Welt vorbereitet 
werden. Das allein reicht aber nicht. Es braucht einen 
neuen Typus von Mitarbeitern. Führungskräfte müs-
sen neben digitalem Know-how und Fähigkeiten im 
Change-Management auch ein unternehmerisches 
Mindset, Startup-Mentalität sowie Konzernerfahrun-
gen als Fundament mitbringen. Auch innovatives, 
agiles Denken und Kommunikationsstärke sind we-

sentliche Erfolgsfaktoren. Auf diese Weise können sie 
zum „Brückengänger“ und Vermittler innerhalb des 
Unternehmens werden und auch andere Mitarbei-
ter weiterentwickeln. Um die für die Digitalisierung 
entscheidenden Fach- und Führungskräfte zu iden-
tifizieren, fehlt es den Personalabteilungen aber oft 
an den geeigneten Instrumenten. Denn die richtige 
Qualifikation lässt sich oft nicht an Zeugnisnoten 
oder lückenlosen Lebensläufen ablesen. Unterneh-
men müssen eigene Verfahren entwickeln, um digital 
orientierte und unternehmerisch denkende Kandi-
daten zu finden. Es geht daher zum einen um neue 
Formen der Zielgruppenansprache, intern wie auch 
im Recruiting, zum anderen geht es um Konzepte 
der Einbindung und Mitarbeitersozialisation. 

Change-Management & Unternehmenskultur

Die digitale Transformation im Unternehmen ist 
ein gigantischer Change-Prozess, der einerseits 
eine entschiedene Führung und andererseits auch 
Fingerspitzengefühl erfordert. Die Unsicherheit in 
deutschen Unternehmen ist groß und oft spaltet 
die Digitalisierung die Belegschaft in Befürworter 
und Verweigerer. Umso wichtiger ist es, dass die  
digitale Transformation mittlerweile in jedem dritten 
Unternehmen von Geschäftsführung und Vorstand 
gesteuert wird. Der CEO muss die Mitarbeiter für 
die Notwendigkeit des Wandels sensibilisieren und 
zum größten Fürsprecher der Digitalisierung im  
Unternehmen werden. Durch klare Kommunikation  
auf Augenhöhe mit den Mitarbeitern können Ver-
ständnis erzeugt und Ängste abgebaut werden. 
Neue Formen der Führung und der Zusammenarbeit 
sind die logische Konsequenz. Auf das Unternehmen 
bezogen ist mit dem Erfolg bei der Digitalisierung 
gleichzeitig ein Wandel in der Unternehmenskultur 
untrennbar verbunden. Autoritäre Führungsstile 
werden von einem eher kooperativen Führungs-
stil abgelöst. Das bedeutet: flache Hierarchien und 
Teamarbeit statt Konkurrenzdenken und langwie-
rigen Entscheidungsprozessen, Vertrauen in und 
Verantwortung für den Einzelnen statt Kontroll- und 
Präsenzkultur. Partizipation ist dabei ein entschei-
dendes Kriterium für die Motivation und Vorausset-
zung, um die gemeinsamen Ziele als eigene Ziele zu 
verinnerlichen.
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ETVENTURE FRAMEWORK

etventure Framework

Market & Client  
Discovery

User Exploration 
& Ideation

Prototype Test &  
Validation

Business  
Proposal

MVP
Marktstart Roll OutSetup &  

Kick Off

     

Ideen finden Ideen validieren Ideen umsetzen

einem am Kunden erfolgreich validier-
ten Produkt? Wie die etventure-Studie 
zeigt, fehlt es gerade den deutschen 
Großunternehmen an Erfahrung mit 
nutzerzentriertem Vorgehen und agiler 
Produktentwicklung.

Aus diesem Grund hat etventure das 
Wissen von 250 Digitalexperten mit 
der Erfahrung aus mehr als 100 Inno-
vationsprojekten gebündelt und einen 
Rahmen für die Vielzahl an Metho-
den und Tools geschaffen. Das etven-
ture-‘Framework’ ist eine Blaupause für 
Innovationen und die Entwicklung neu-
er Geschäftsmodelle.  Das Framework 
bildet den gesamten Innovationspro-
zess, vom Setup bis zum Roll-out eines 
marktfähigen Produkts ab. Sieben Pha-
sen und 32 Maßnahmen wurden dafür 
definiert. Dadurch hilft es, auf effiziente 

Design Thinking und Lean Startup – In-
novationskonzepte, die im Silicon Valley 
geprägt wurden, haben sich mittlerwei-
le auch hierzulande durchgesetzt. Sie 
sind nicht neu, ihr Nutzen ist verstan-
den, doch oft tun sich Unternehmen 
schwer, sie im Kontext der Digitalisie-
rung richtig einzusetzen. Für Organisa-
tionen, die nicht auf eine nachhaltige 
Weise in Design Thinking investieren, 
bleibt es dann oft bei graduellen Ver-
besserungen. Kundenzufriedenheit 
und Absatz können zwar einen Sprung 
nach oben machen, doch inkremen-
telle Verbesserungen sind leicht zu 
kopieren. Echte Wettbewerbsvorteile 
erfordern Lösungen, die eben nicht of-
fensichtlich sind und auf elegante Art 
und Weise umgesetzt sind.

Wie schafft man es also von der Idee zu 

Die etventure-Methode: Eine Systematik für Innovation und schnelle Umsetzung

Weise innovativ zu sein – mit klarem Fo-
kus auf eine schnelle Umsetzung und 
radikaler Nutzerzentrierung. Innerhalb 
kürzester Zeit werden mithilfe der et-
venture-Methode direkt am Markt, an-
hand konkreter Kundendaten validierte 
Prototypen entwickelt, die direkt Um-
satz generieren.

Der Innovationsprozess erhält eine 
klare Struktur, ohne dabei die Flexibili-
tät und Kreativität bei der Entwicklung 
neuer Ideen einzuschränken. Auf diese 
Weise bringt etventure sein Know-how 
in einem einzigartigen System zusam-
men, das nicht nur Grundlage der ei-
genen Innovationsarbeit ist, sondern 
als Baukasten auf andere Unterneh-
men übertragbar ist und schon heute 
erfolgreich beim Kunden selbst einge-
setzt wird.
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WIR GESTALTEN DEN DIGITALEN WANDEL IM UNTERNEHMEN 
UND BAUEN DIGITALES NEUGESCHÄFT AUF!

Unternehmerisch         Umsetzungsorientiert         Schnell

Generierung von Digitalideen durch strukturierten 
Design Thinking Prozess 

Schnelles Testen und Entwickeln von Digitalideen und Aufbau von ersten Prototypen durch  
Lean Startup Prozess mit starkem Marketing-  und Sales-Fokus

Skalierung von digitalen Geschäftsmodellen sowie kompletter Geschäftsaufbau durch  
etventure-Team-Unterstützung mit Produkt-, IT-, Marketing- und Sales-Umsetzungskompetenz 
 
Umsetzung von am Nutzer validierten Geschäftsmodellen mit echtem Umsatz bereits nach  
wenigen Wochen 

Digitalisierung von bestehenden Prozessen, Produkten und Services in der Kernorganisation  
bis hin zur Entwicklung von digitalem Neugeschäft 

Aufbau eigenständiger Digital-Einheiten und Digital-Teams sowie Identifikation, Recruiting und 
Ausbildung von Digital-Unternehmern

Weiterbildung und Entwicklung von Mitarbeitern und Führungskräften in der Kernorganisation 
durch Digital-Experten mit Corporate- und Startup-Expertise 

Schaffen eines direkten Zugangs zu europaweitem Startup-Ökosystem durch 
Corporate-meets-Startup Programme

250+ 
Entrepreneure, Design Thinking Experten, 
Product Manager, Designer, Developer, Online 
Marketing Manager, B2B Sales Manager,  
Operations Manager, u.a

50+ 
Eigene Startups, Beteiligungen & 
Corporate Partnerships

3000+ 
Ideen validiert

500+ 
Produkttests 
für Kunden

5+ 
Digitalunits 
aufgebaut

150+ 
Digitalisierungs- 
projekte (davon 
60% B2B)
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Aufbau einer Digital Unit

	 Ziel: Aufbau eines attraktiven Startup Portfolios
	 Konsequente Identifizierung und Validierung  
	 von Ideen, um jährlich 3-4 MVPs zu entwickeln 
	 und das Portfolio kontinuierlich auszubauen
	 MVP-Beispiele: rentenhero.de, megameister.de,  
	 homewise.de
	 Recruiting von Entrepreneuren für die schnelle  
	 Entwicklung und Rollout neuer Ideen

Die offene, kreative und teamorientierte Arbeits- 
atmosphäre ermöglicht uns, spannende Lösungen für 
unsere Kunden zu entwickeln.

Dr. A. Erdland, Vorstandsvorsitzender W&W AG

Unternehmensweite Digitale Transformation

	 Umsatz über digitale Kanäle: 	Start in 2014:
	 0 €        2015: 120 Mio. €        2016: 600 Mio. €

	 Ziel: 50% des Umsatzes über Digitalgeschäft bis 2019

	 Erfolgreiche Pilotprojekte in Deutschland; anschlie- 
	 ßender Rollout in EU und USA

	 Aufbau einer Innovationseinheit für Digitalgeschäft  
	 kloeckner.i

Durch etventure haben wir 3 Monate statt herkömmli-
chen 1,5 Jahren benötigt.

Gisbert Rühl, Vostandsvorsitzender Klöckner & Co, 
im Manager Magazin

PARTNER

CORPORATESSTARTUPS

BrandInvest

BrokerGame

Stockbird
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„Die Fitmacher“
Kirsten Bialdiga, Redakteurin

„Die Digitalpioniere“
Michael Leitl, leitender Redakteur

„Bei etventure glauben sie, dass nur jene 
Unternehmen in der digitalen Welt be-
stehen werden, die schnell genug sind. 
Sie glauben an das Unperfekte und da-
ran, Dinge  auszuprobieren und wieder 
zu verwerfen. Sie denken in Wochen.“ 
Ann-Kathrin Nezik, Redakteurin
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http://start.rentenhero.de/
http://www.megameister.de/de/k
http://www.homewise.de/?utm_source=wuestenrot&utm_medium=referral&utm_campaign=oldurl
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Nehmen Sie Kontakt mit uns auf! 

Philipp Depiereux 
Gründer & Geschäftsführer 

	 +49 89 700 999 04 
	 digitalisierung@etventure.com

Projektleiter  Christian van Alphen
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Weitere Beteiligte
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